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,,¥lt SMïtt"
Bcrruleutschcs Schauspiel von Sämi Fauk

Äanonenbonner oerfünbete am 23. Sooember
1797 bie SUnfunft bes acfetunbawansigjäbrigen ®e=
itérais Bonaparte in Sern. 3n ben Strafen wartete
eine ungeheure Slenfcfeenmenge unb im Stotel gal-
fen ein reiebbefefetes Sanfett, aber ber Sieger bes
oberitalienifcfjeti gelbjuges oerliefe nicht einmal fei«

tien Höngen. 2lm untern lor würbe er mit bem
©ebiebt begrüfet, bas bie Srau bes 9lt)becf»^3farrers
Ûangbans 3U biefem Slnlafe oerfafet batte:

„Komm balb ins freie Scbmeijerlanb
3m ßorbeerfranj aurücf;
Da fingt man Dir ein Siegeslieb
Unb miinfebt Dir jauebaenb ®(iicf!"

Die wohlgemeinte Sropbeseiung ging wenige
Stonate fpäter ganj anbers in Erfüllung, als firt)
bie grau Sfarrer gebaebt batte. 2lm 5. SKära 1798
ritt nach oielen feunbert 3abren ber erfte fiegreiebe
geinb in bie Stabt ein, bie ibre lore auf ©nabe
ober Ungnabe ben fran3Öfifcben Xruppen batte off»
nen muffen.

SOtit oiel ®ef<bicf bat ber 21utor itt fnappen 3ü*
gen ein einbrucfsoolles Sitb aus jenen Jagen Siems
gefefeaffen, wofür gewife ibtn alle, bie bas Stücf
miterlebt haben, beglichen Danf toiffen. Die träfen,
wifeigen Dialoge, bie farbenfrohen Silber ber
Sübne, bie unter her befannten SRegie bes £>errn
Dr. 5. bella Eafa wirfungsooll berausgefeilten gi=
guren oon ben ftauptbefefeungen bis in bie fleinften
Sollen, fursum, alles trug ju einem oollen ©elitigen
bes Spieles bei.

Die Sluffübrungen ber Spielgruppe „Sumbärg»
baufi", welcher Offnere, Unteroffiaiere unb Solba*
ten ber alten 3. Dioifion, Unteroffi3iersoerein, „Sö*
feligartecbor", „Union ©borate", unb bas Jromm»
ier= unb Sfetferforps ber Stabt Sern mitwirken,
finb sugunften ber bernifefeen Solbatenbilfe. 3Jtö»

gen oolle Käufer bas gute Spiet unb ben guten
3wecf lohnen. — Sie oerbienen es beibe. S3.

„Alt Bärn"
It«rv<teutscl>e8 8ck»uspiel v»n 8ài ?aulc

Kanonendonner verkündete am 23. November
1797 die Ankunft des achtundzwanzigjährigen Ge-
nerals Ponaparte in Bern. In den Straßen wartete
eine ungeheure Menschenmenge und im Hotel Fal-
ken ein reichbesetztes Bankett, aber der Sieger des
oberitalienischen Feldzuges verließ nicht einmal sei-

nen Wagen. Am untern Tor wurde er mit dem
Gedicht begrüßt, das die Frau des Nydeck-Pfarrers
Langhans zu diesem Anlaß verfaßt hatte:

„Komm bald ins freie Schweizerland
Im Lorbeerkranz zurück:
Da singt man Dir ein Siegeslied
Und wünscht Dir jauchzend Glück!"

Die wohlgemeinte Prophezeiung ging wenige
Monate später ganz anders in Erfüllung, als sich

die Frau Pfarrer gedacht hatte. Am 5. März 1798
ritt nach vielen hundert Iahren der erste siegreiche
Feind in die Stadt ein, die ihre Tore auf Gnade
oder Ungnade den französischen Truppen hatte äff-
nen müssen.

Mit viel Geschick hat der Autor in knappen Zü-
gen ein eindrucksvolles Bild aus jenen Tagen Berns
geschaffen, wofür gewiß ihm alle, die das Stück
miterlebt haben, herzlichen Dank wissen. Die träfen,
witzigen Dialoge, die farbenfrohen Bilder der
Bühne, die unter der bekannten Regie des Herrn
Dr. F. della Casa wirkungsvoll herausgefeilten Fi-
guren von den Hauptbesetzungen bis in die kleinsten
Rollen, kurzum, alles trug zu einem vollen Gelingen
des Spieles bei.

Die Ausführungen der Spielgruppe „Sumbärg-
hausi", welcher Offiziere, Unteroffiziere und Solda-
ten der alten 3. Division, Unteroffiziersverein, „Rö-
seligartechor", „Union Chorale", und das Tromm-
ler- und Pfeiferkorps der Stadt Bern mitwirkten,
sind zugunsten der bernischen Soldatenhilfe. Mö-
gen volle Häuser das gute Spiel und den guten
Zweck lohnen. — Sie verdienen es beide. Sz.
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